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INTERVIEW 
Verfassungsdiskussion 
oder warum Europarats-
D e l e g a t i o n s l e i t e r i n  
Renate Wohlwend 
besorgt ist. 7 
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Franco Knie abgeblitzt -
Freispruch für «Facts» 
Z Ü R I C H  - Das Zürcher  Obergcricht hat 
eine Bildmontage der  Zeitschrift «Facts» 
mit Zirkusdirektor Franco Knie im Rüssel-
Tanga und  Pr inzess in  S tephanie  von  
Monaco als nicht ehrenrührig beurteilt. Die  
drei Verantwortlichen des Magazins wurden  
am Freitag auf  de r  ganzen Linie freigespro­
chen. Entgegen der  Klage de r  Abgebildeten 
seien die beiden nicht, als Freier bezie­
hungsweise Prostituierte dargestellt wor­
den, befand das Obergericht.  

Liftarbeiter verschüttet 
S C H R U N S  - Eine Lawine hat a m  Freda-
kopf  im Montafon einen Liftarbeiter ver­
schüttet, als dieser gerade Tafeln aufstellen 
wollte. Die Lawine riss den  Mann mit  und  
begrub ihn mit rund eineinhalb Metern  
Schnee. E r  hatte Glück: Nach 45 Minuten 
wurde e r  von Arbeitskollegen gerettet. 

VOLKI SAGT: 

» S C I K K I ,  liiil m a  d iu  
Absch t imni iga  n e t  
zeniinn gmurt i t .  J i i tzt  
m u a s s  i d a s  (> j ö n i c r  
noch  bis im M i i r z  
w i t c r  losa u n d  liisa.» 
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PORTRÄT 
«Die Schauspielerei ist 

| nicht das  Wichtigste im 
Leben»,  s ag t  S c h a u ­
spieler  Alex  B iede r ­
mann. 7 

S T A R T S C H U S S  
Gleich zu Beginn de r  
Ski -WM in St. Mori tz  
steigt mit d e m  Super-
G ein Höhepunkt .  
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G E F Ä L S C H T ?  
Der  Irak hat die U S A  
beschuldigt, angeblich 
gefälschte  Beweise  
vorlegen zu wollen. 
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Jeder Zweite hat gewählt 
Hohe Wahlbeteiligung bei den Gemeindewahlen 2003  erwartet 

SCHAAN - Rege verlief der Auf­
takt  der liechtensteinischen 
Gemeindewahlen 2003. Über 
die Hälfte d e r  16 902 Stimmbe­
rechtigten, 52 Prozent, ha t  
gestern Abend bereits gewählt. 
Die Hochrechnungen für den 
Wahlsonntag belaufen sich auf 
eine Wahlbeteiligung von ins­
gesamt rund 85 Prozent. 
«Kornella PtolHor 

Die Liechtensteiner scheinen sich 
ihrer direktdemokratischen Rechte 
sehr bewusst, was FBP-Präsident 
Johannes Matt  sehr begrüsst. Dies 

unterstreicht die bei Gemeinde- wie  
Landtagswahlen traditionell hohe  
Wahlbeteilung. Bei den  Gemeinde-
Wahlen 1999 gingen 82,1 Prozent 
de r  Wahlberechtigten z u  d e n  
Umen,  1995 waren es  83,1 Prozent.  

Spitzenreiter s ind stets die kleinen 
Gemeinden. So haben 62,5 Prozent 
der  Plankner  Wahlberechtigten 
schon den Freitagabend genutzt, u m  
ihre Stimmen abzugeben. Gefolgt 
von Schellenberg mit 6 0  Prozent 
und Gamprin mit 56,5 Prozent. Bal-
zers liegt mit 54,3 Prozent über d e m  
Landesdurchschnitt. Ebenso Rug-
gell mit 53 Prozent. In  Mauren, s o  

Johannes Kaiser, sche idender  
Gemeindevorsteher und  Leiter der  
Wahlkommission, hat  es sich ausge­
zahlt, die Öffnungszeit de s  Wahllo­
kals u m  eine Stunde au f  17 U h r  vor­
zuverlegen. 53,1 Prozent de r  Wahler 
haben dies genutzt, i m  Vergleich zu 
50 Prozent vor  vier Jahren. 

In Vaduz haben von 2340  Stimm­
berechtigten gestern A b e n d  51,4  
Prozent gewählt, in Triesen und  
Eschen 50,9 Prozent. In Triesen 
kamen i m  Verhältnis m e h r  Frauen 
als M ä n n e r  zu r  Wahlurne,  sagt 
Bruno Beek von der  Wahlkommis­
sion Triesen. Allerdings seien mehr 

FBP-Vorsteherkandldat Helmut Konrad bei der Stimmabgabe am Freitagabend Im Schaaner Rathaus. 

Frauen wahlberechtigt. Dies  gilt 
auch  für  Schaan. 5 0  Prozent, haar­
genau die Hälfte, also jedei" zweite 
de r  2700 Schaaner Wahlberechtig­
ten, machte sich gestern ins Rathaus 
auf. Schlusslicht in Sachen Wahlbe­
teiligung a m  ersten Wahltermin war  
Triesenberg mit  47,9 Prozent. 

In Schaan,  Mauren,  Triesen und  
Eschen  w a r  d e r  Wählerandrang 
Punkt  17 Uhr  ziemlich gross. Die 
neue  Technik jedoch  hat  geholfen, 
Warteschlangen rasch aufzulösen. 
Z u m  ersten Ma l  sind in den meis­
ten Gemeinden a u f  d e n  liechten­
steinischen Stimmkarteri Strichco­
des  angebracht. «Das  ist nicht nur  
zeitgemäss», unterstrich' Johannes 
Kaiser, «das ist Sicherheit für  den  
Wähler  und die Wahlkommission.» 

Nicht  m e h r  Per  Auszählen, son­
d e r n  p e r  Knopfd ruck  w i r d  a m  
Sonntag  das  Wahlergebnis ermit­
telt. Bis  neun U h r  a m  Sonntag, sagt 
Hansjakob Falk,, scheidender Vor-

' s teher u n d  Leiter der  Wahlkommis­
sion in Schaan, werden die Laptops 
mit  d e n  Wahlurnen - blombiert -
i m  Regierungsgebäude verwahrt. 
«Die  Gemeinde»,  sagt  FBP-Partei-
präsident Johannes Matt ,  «ist unser 
Zuhause.  E s  ist daher  sehr wichtig 
mitzubest immen und  die direktde-. 
mokratischen Rechte wahrzuneh­
men .  D a s  ist ein Stück gelebte 
Demokrat ie .» 

Informat ionen rund  u m  d i e  
Gemeindewahlen sind i m  Internet 
unter   www.gemeindewahlen.li zu 
finden. 

«In keiner Art die Position des Europarates» 4 ' ' . , 
Europarat bestätigt: Demokratie-Sekretariat verbreitet Falschinformationen 

STRASSBURG - Das Büro der  
Parlamentarischen Versamm­
lung ha t  gestern entschieden, 
dass  der Europarat ers t  nach 
der  Volksabstimmung in Liech­
tenstein über  eine mögliche 
Weiterbehandlung des  Themas 
Verfassung befinden wird. 
Zugleich bestätigt der  Europa­
rat,  dass  d a s  Demokratie-
Sekretariat  (De-Se) mit 
Falschinformationen operiert. 
«Mar t in  f römmelt  

Was d ie  Par lamentar i sche  Ver­
sammlung bereits a m  Montag ent ­
schieden hat,  ha t  das  Büro de r  Ver­
sammlung  n u n  ges te rn  offiziell  
klargestellt: D e r  Europarat wird im 
Hinblick a u f  d ie  Volksabstimmung 
keine Meinung zur  l iechtensteini- .  
sehen Verfassungsfrage abgeben.  

Europarat-Mitteilung im Wortlaut 
Nachs tehend  d i e  Pressemit tei­

lung i m  Wortlaut: «Das Büro d e r  

Par lamentar i schen Ver sammlung  
des Europarates ha t  heute entschie­
den ,  d i e  Volksabs t immung i n  
Liechtenstein abzuwar ten ,  bevor  
über  eine mögliche Weiterverfol­
gung de r  Meinung de r  Venedig-
Kommission über d ie  Vorschläge 
de r  fürstlichen Verfassungsände­
rungsinitiative entschieden wird.  

Das Büro der  Parlamentarischen 
Versammlung betont weiters, dass  
d e r  Entscheid d e r  Parlamentari­
schen  Versammlung  gegen  d i e  
Abhaltung einer  Dringlichkeitsde­
batte während d e r  Januar-Session 
bedeutet, dass d e r  Politische A u s -
schuss keinen Auftrag erhaltfcn 
hat, einen Bericht vorzubereiten. 
Ein Entwurf, de r  in den letzten 
Tagen in einigen Medien in Liech­
tenstein und  der  Schweiz  aufge­
taucht ist, ist deshalb kein offiziel­
les Dokument und dessen Inhalt 
entspricht in keiner Art und 
Weise der Position der Parla­
mentarischen Versammlung oder 

irgendeines Ausschusses des 
Europarates.» 

Falschlnformation 
Mit  d iese r  Medienmi t te i lung  

stellt der  Europara t  somi t  auch 
klar, dass das De-Se, welches für  
die Veröffentlichung des Entwurfes 
verantwortlich ist, Falschinforma­
tionen verbreitet. Nichtsdestotrotz 
sah sich das De-Se gestern Abend 
veranlasst, weitere Unwahrheiten 
zu verbreiten. S o  wird nun behaup­
tet, der  Politische Ausschuss hätte 
an seiner Sitzung vom Donnerstag 
beschlossen,  d e n  Ki lc looney-
Bericht  f re izugeben,  d iesen 
Beschluss nun  aber gestern wieder 
rückgängig gemacht . . .  

«Völliger Unsinn!» 
D a z u  Michael  Spindelegger ,  

Vizepräsident des Politischen Aus­
schusses: «Das ist völliger Unsinn!  
A m  Donners tag  gab  e s  ke inen  
Beschluss, es  ging nu r  u m  d i e  

Frage, o b  d e r  Bericht als. offizielles 
Dokument  aufgenommen werden 
soll, doch auch das  wurde verneint. 
Aus  meiner-Sicht  will m a n  hier  
e infach ke ine  Ruhe  g e b e n  u n d  
nicht zur  Kenntnis nehmen,  dass 
je tz t  das  liechtensteinische Volk 
eine Entscheidung fällen soll.» 

Liechtensteins Europarats-Dele-
gationsleiterin Renate  Wohlwend 
bedauerte gestern, dass  das De-iSe 
mi t  se inen Pa lsch informat ionen  
offensichtlich da rauf  abzielt, d ie  
Bevölkerung zu verunsichern. 

«Unhaltbar und verleumderisch» 
D e r  Europarat und  auch de r  Vize­

präsident des Politischen Ausschus­
ses bestätigen somit, dass  d e r  v o m  
Volksblatt in seiner gestrigen Aus­
gabe a u f  Seite 1 dargestellte Sach­
verhalt den Tatsachen entspricht. 
Dass das  De-Se  unsere Dw-stellün-
gen dennoch als «unhaltbare und  
zum Teil verleumderische Vorwür­
fe» bezeichnet, spricht für  sich. 


